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»Erotica« – Die Galerie auf dem Schiffen-
berg lädt zur Ausstellung »Erotica« ein. Er-
öffnung ist am Samstag um 17 Uhr. Einfüh-
rende Worte spricht Dieter
Schormann. Zu sehen ist die
Ausstellung bis März 2014,
parallel zum weihnachtlichen
Kunstmarkt, der zum ersten
Adventswochenende startet.
Geöffnet ist die Galerie Mon-
tag bis Freitag von 15 bis 18
Uhr, Samstag von 16 bis 18
Uhr und Sonntag von 14 bis
18 Uhr. Das Thema Erotik hat
immer wieder eine besondere
Rolle im Leben der Menschen
und der Kunst gespielt. Was
man als Erotik bezeichnete,
unterlag einem permanenten
Wandel. Im 20. Jahrhundert
gab es oft Vermengungen von
Erotik mit Pornografie, aber
auch der Tod, wie auch schon
in früheren Zeiten, wurde ein-
bezogen. Es gab auch Kunst-
richtungen, die sich auf die
reine Sexualität beschränkten
mit dem fast völligem Verlust
von Sensibilität und den Fein-
heiten des Erahnens, dem Minimieren der
Sinnlichkeit. Die Galerie am Schiffenberg

hat eine Auswahl von Bildern zusammenge-
stellt, die sich mit der Sinnlichkeit der Erotik
auseinandersetzen, die den Betrachter verzü-

cken, ihn zum Verweilen mit
diesen Kunstwerken verführen.
Es sind die Acrylbilder und Li-
thografien von Ramon Lom-
barte, des Malers aus Barcelo-
na, dessen Werke in den Mu-
seen von Hongkong, Florida,
Kentucky, Los Angeles und
Georgia hängen. Zu den be-
kanntesten privaten Sammlern
gehören der König von Spa-
nien, aber auch Modedesigner
Giorgio Armani. Kaum jemand
beherrscht die Radiertechnik
so vollendet wie Willi Kissmer,
die dem Künstler erlaubt, die
Schönheit der Dinge so darzu-
stellen wie es nur vom Fotorea-
lismus bekannt ist. Neben sei-
nen Radierungen wird auch
seine neue Technik, die Giclees,
gezeigt. Zu sehen sind auch Ar-
beiten von Bruno Bruni, Horst
Jansen, Janosch, Bodo Klös,
Paul Wunderlich und Klaus
Böttger. Diese Ausstellung

wird während der gesamten Dauer durch
weitere Arbeiten ergänzt.

Stadtführungen – Die Gießen Marketing
GmbH erinnert an die nächsten Stadtführun-
gen: Am Freitag um 14 Uhr ist das Buch-
druckmuseum Setzkasten Thema. Treffpunkt
ist im Wellersburgring 10 in Wieseck. Die
Teilnahme ist kostenlos. Am Samstag um 14
Uhr startet die Führung »Gewässer in Gie-
ßen, Wehre, Eindeichungen und mehr«. Treff-
punkt ist am Klinkel’schen Wehr (Maschinen-
haus, Uferweg). Die Teilnahme kostet 3 Euro.
Anmeldung bei der Tourist-Information. Die
rund zweistündige Führung endet in der Bis-
marckstraße.

Marion Seibert in der Kleinen Bühne –
Eine musikalische und poetische Reise mit
Marion Seibert gibt es am Samstag um 20
Uhr in der Kleinen Bühne in der Bleichstra-
ße. Die Liedermacherin erzählt Gefühlege-
schichten. Die Laubacher Musikerin schreibt
und komponiert schon seit vielen Jahren und
hat inzwischen zahlreiche Songs in verschie-
denen Programmen und CDs präsentiert.
Musikalisch bewegen sich ihre Songs in un-
terschiedlichen Bereichen. Rockelemente
sind genauso vertreten, wie Folk, Pop oder
Country und natürlich auch das klassische
Chanson. Nach ihrer letzten veröffentlichten
CD 2010 »Ohne Dich«, produziert in Zusam-
menarbeit mit dem Produzenten Theo Wer-
din, ist das neue Album »Morgenrot« erschie-

nen. Seibert wird einige musikalische Kost-
proben am Samstag vorstellen. Weitere Infos
und Hörproben unter www.marionseibert.de.

Freie Plätze in der Filmwerkstatt – Der
Verein für Interkulturelle Bildung und Be-
gegnung Gießen bietet vom 12. bis 18. Okto-
ber, täglich von 10 bis 17 Uhr im ZiBB (Han-
nah-Arendt- Straße 8) eine Filmwerkstatt für
Jugendliche aus verschiedenen Ländern und
Kulturen mit Kim Willems an. Das Projekt
soll Jugendlichen von 16 bis 20 Jahren die
Möglichkeit geben, ihre eigenen Ideen und
Ansätze in einem spielerischen Umgang mit
dem Medium Video zu erproben. Das Projekt
will zum einen die Techniken der Produktion,
die Methoden des Videoschnitts und der Ka-
merabedienung vermitteln und den Teilneh-
mern die Möglichkeit geben, ihre erlernten
Kenntnisse anzuwenden. Dabei stehen die ei-
genen Ideen der Teilnehmer im Mittelpunkt.
Von ihnen ausgehend werden Geschichten
konstruiert, Storyboards entwickelt, Filme
gedreht und im Schnittprogramm nachbear-
beitet. Als Abschluss des Projektes werden
die Arbeiten im Offenen Kanal gesendet. Ma-
ximale Teilnehmerzahl: zehn Personen. Un-
terstützt wird das Projekt vom Soroptimist
Internationale Club Gießen und dem Auslän-
derbeirat der Stadt. Anmeldung unter Tel.
58779979. Die Teilnahme ist frei. pm

Willi Kissmer (Radierung)

Lob der »Opernwelt«
Erneut überregionale Aufmerksamkeit für das Stadttheater Gießen

Wie schon in den vergangenen Jahren
konnte das Stadttheater Gießen auch dies-
mal in der international renommierten Fach-
zeitschrift »Opernwelt« wieder ordentlich
punkten: In der soeben erschienenen Spiel-
zeitbilanz »Oper 2013«, bei der 50 Musikkri-
tiker aus dem In- und Ausland befragt wur-
den, erhielt das Stadttheater für seine künst-
lerischen Leistungen in der Saison 2012/13
gleich sechs Nennungen in unterschiedlichen
Kategorien. In der bereits zu Beginn der
Spielzeit erschienenen Saisonbilanz 2012/13
des Theatermagazins »Die deutsche Bühne«
wurde das Stadttheater darüber hinaus für
seine vorbildliche Theaterarbeit »abseits der
Zentren« besonders gewürdigt.

Von der »Opernwelt« explizit hervorgeho-
ben wurden gleich zweimal – einmal von ei-
nem Londoner Kritiker – die »gegen den
Strich gebürstete« Inszenierung und das
Bühnenbild von »Der Freischütz« von Nigel
Lowery. Michael Hofstetters Dirigat dieser
Oper gefiel ebenso wie seine Deutung von
Händels »Agrippina«: In beiden Fällen wur-
de dem Gießener GMD attestiert, das Phil-
harmonische Orchester Gießen »zu Höchst-
leistungen angestachelt« zu haben.

Einen starken Eindruck hinterließen auch
die Kostüme zu »Agrippina« von Ausstat-
tungsleiter Lukas Noll, die er – ebenso wie
das Bühnenbild – mit einer gehörigen Porti-
on an Fantasie entworfen hatte.

Gleichfalls für Aufsehen sorgte die »prall-
vitale« Wiederentdeckung der Operette »Vik-
toria und ihr Husar« im musikalischen Ori-
ginalsound der 20er Jahre unter der musika-
lischen Leitung von Florian Ziemen und in
der Regie der ungarischen Nachwuchskünst-
lerinnen Alexandra Szemerédy und Magdol-
na Parditka (die im Übrigen auch für den
»Faust«-Preis 2013 des Deutschen Bühnen-
vereins nominiert wurden).

Über das Votum der »Opernwelt« freut sich
Operndirektor Dieter Senft natürlich ganz
besonders: »Üblicherweise kommen hier nur
die ganz großen Global Player zum Zug.
Aber offensichtlich sorgen unsere Bemühun-
gen um künstlerische Qualität und unser
musiktheatralischer Forschergeist auch für
überregionale Aufmerksamkeit – nicht nur in
den Medien, sondern auch beim Publikum.
Wie ist es sonst zu erklären, das am Stadt-
theater Gießen fast alle Vorstellungen von
Raritäten wie Gomes’ »Fosca« oder der deut-
schen Erstaufführung von Peter Maxwell
Davies »Kommilitonen« restlos ausverkauft
waren? Und: Wir haben damit die drei hessi-
schen Staatstheater, die nicht einmal Erwäh-
nung fanden, auf der Standspur überholt.
Nach der Oper Frankfurt ist das Stadtthea-
ter Gießen nun unbestritten die Nummer 2 in
Hessen!«

Übrigens: Opernhaus des Jahres wurde die
Komische Oper in Berlin. pm

Soiree zum Tanzabend
»Der Blick des Raben«

Mit seinen düsteren und gruseligen Ge-
schichten und melancholischen Gedichten
wurde Edgar Allen Poe zu einem Wegbereiter
der Moderne. Seine wohl berühmteste Ge-
stalt ist der schwarze Rabe, dessen einziges,
ständig wiederholtes Wort »Nimmermehr«
Symbol für die Vergänglichkeit ist. Tarek As-
sam spürt in seinem neuen Tanzabend der
dunklen Faszination nach, die auch heute
noch von Poes beeindruckendem, schockie-
rendem, aber oft auch amüsantem Werk aus-
geht. Die eigens für Gießen komponierte Mu-
sik von Moritz Eggert wird dabei live vom
Philharmonischen Orchester gespielt.

Bevor die Tanzcompagnie Gießen am
Samstag, 19. Oktober, ihre erste Premiere in
dieser Spielzeit zeigt, gibt es die Möglichkeit,
am kommenden Sonntag, 13. September, um
19.30 Uhr Einblicke in die Uraufführung von
»Der Blick des Raben« zu erhalten. In der
Reihe »vorgestellt« werden von den Tänzern
der Tanzcompagnie Ausschnitte präsentiert.
Choreograf Tarek Assam sowie Bühnenbild-
ner Fred Pommerehn erläutern im Gespräch
mit Dramaturg Christian Schröder Hinter-
gründe und Konzeptideen der neuen Tanz-
produktion im Großen Haus. Als besonderer
Höhepunkt wird Moritz Eggert zu Gast sein
und gemeinsam mit dem musikalischen Lei-
ter der Produktion, GMD Michael Hofstetter,
die Entstehung und Umsetzung der Kompo-
sition erörtern und sicherlich Vorfreude auf
ein vollkommen neues Werk wecken. Der
Eintritt zur Soiree ist frei. pm

Jüdische Gemeinde feiert
und veranstaltet Konzert

Die Jüdische Gemeinde Gießen in Zusam-
menarbeit mit der jüdisch-christliche Gesell-
schaft für Zusammenarbeit Gießen-Wetzlar,
die in diesem Jahr ihr 50. Jubiläum feiert,
veranstaltet am Sonntag um 17 Uhr im Kon-
zertsaal des Rathauses eine Geburtstagsfeier
und anschließend ein Konzert.

Im ersten Teil des Abends präsentiert sich
die Jüdische Gemeinde Gießen mit eigenen
Beiträgen. Isabel Rubinstein und Michael
Leschek, zwei talentierte junge Mitglieder
der Gemeinde, spielen Werke von Schumann,
Prokofiev und Rachmaninow am Flügel. Ina
Serebro wird jüdische Lieder singen und die
Tanzgruppe der Gemeinde mit israelischen
Tänzen das Publikum erfreuen.

Es folgt ein Konzert mit der Sopranistin
Merav Barnea, begleitet wird sie vom Pianis-
ten und Dirigenten Adi Bar. Merav Barnea,
in Israel geboren, ist eine Opern-, Operetten-
und Konzertsängerin in der Stimmlage dra-
matischer Sopran. Der Eintritt zum Konzert
(inklusive Büfett und Getränke) beträgt 8,
ermäßigt 5 Euro. Karten gibt es ab 16 Uhr an
der Abendkasse. Einlass ist ab 16.30 Uhr.

Neues Theaterprojekt im
Forum Alter und Jugend

Die Theaterwerkstatt im Forum Alter und
Jugend sucht noch Mitspieler für ein neues
Projekt: Vorlage ist der Roman »Die Stadt
der Blinden« von José Saramago. Unter dem
Arbeitstitel »Ein Essay über Blindheit« soll
eine freie Interpretation des Stoffes für die
Bühne entstehen und aufgeführt werden.

Zur Handlung: Schlagartig und ohne Er-
klärungsmöglichkeit fällt die Blindheit über
die Menschheit herein. Die Regierung weiß
nicht, wie mit der steigenden Zahl der Blin-
den umzugehen ist und sperrt Betroffene in
eine verlassene Klinik ein. Dort sind sie auf
sich gestellt und müssen versuchen, mit der
Situation und miteinander klarzukommen,
wobei sowohl die bösen als auch die guten
Seiten des Menschen offenbar werden.

Theaterinteressierte jeden Alters sind ein-
geladen, sich über das neue Projekt zu infor-
mieren oder gleich mitzumachen. Da der Fo-
kus der Projektarbeit eindeutig auf den eige-
nen Ideen der Gruppe liegt, ist es von Vorteil,
wenn man den Roman oder den Film nicht
kennt. Man trifft sich im Vereinsraum des Fo-
rums Alter und Jugend, Nordanlage 33, am
Dienstag, 15. Oktober, um 19.30 Uhr unter
der Leitung von Rudolf Triller (Kontakt:
rudolf.triller@web.de; Tel. 0176/56789343).

Hildegard Kempowski liest
Walter Kempowski

Die Werke des 2007 verstorbenen Autors
Walter Kempowski sind heute so beliebt und
bekannt wie je, als die Verfilmung seines Ro-
mans »Tadellöser & Wolff« zum Straßenfeger
wurde. Schon seit mehr als sieben Jahren
widmet sich in Gießen die Kempowski-Ge-
sellschaft der Pflege und Förderung des um-
fangreichen Werks von Kempowski und hat
mehrfach Lesungen aus seinem Werk mit
prominenten Gästen veranstaltet, die regen
Zuspruch fanden. Nun ist es wieder soweit:
Am Mittwoch, 16. Oktober, lädt die Kem-
powski-Gesellschaft in Zusammenarbeit mit
dem literarischen Zentrum Gießen zu einer
Lesung mit Hildegard Kempowski ins KiZ
(Südanlage 3a). Die Witwe des Autors wird
aus den frühen Tagebüchern ihres Mannes,
die im letzten Jahr beim Knaus Verlag er-
schienen sind, eine kurzweilige Auswahl von
Texten lesen und sie mit persönlichen Favo-
riten aus Kempowskis Werken bereichern.
Das Publikum darf sich auf einen ebenso un-
terhaltsamen wie persönlichen Blick auf das
Leben und Schaffen von Kempowski aus
dem Munde einer Insiderin freuen. Beginn
der Lesung ist um 20 Uhr, Einlass 19.30 Uhr.

Abgründe der Seele
Gruselabend zur Graphic Novel »Vasmers Bruder« von Peer Meter und David von Bassewitz

420 Zähne, 480 Knochen und aus Men-
schenfleisch zubereitete Mahlzeiten, einige
zum direkten Verzehr bestimmt, andere in
Pökelsalz eingelegt. Außerdem fand man drei
aus Menschenhaut gefertigte Hosenträger
und Schnürsenkel. Eine gruselig-ekelerre-
gende Angelegenheit! Dennoch hörten die
zahlreich erschienenen Besucher im »Ulen-
spiegel« gespannt den Erzählungen um den
Serienmörder Karl Denke zu.

Nach Begrüßung durch Karina Fenner,
Programmleiterin des Literarischen Zen-
trum, kam Autor und Comic-Szenarist Peer
Meter auf den wohl größten Serienmörder
Deutschlands zu sprechen: Karl Denke, lie-
bevoll auch »Papa Denke« genannt, da er von
Nachbarn zwar als schrullig und eigenbröd-
lerisch bezeichnet wurde, aber auch gutmü-
tig zu Landstreichern und Obdachlosen war,
hatte zwischen 1903 und 1924 im schlesi-
schen Städtchen Münsterberg rund 30 Men-
schen getötet und zum Teil verspeist. Nur
durch Zufall wurde er verhaftet. Bevor er
verhört werden konnte, erhängte er sich in
seiner Zelle. Seine Motive blieben im Dun-
keln.

In der Graphic Novel »Vasmers Bruder«,
von Peer Meter geschrieben und David von
Bassewitz illustriert, wird dieser Fall wieder
aufgerollt, allerdings spielt er in der heutigen
Zeit. In der polnischen Kleinstadt Ziebice ist
der deutsche Journalist Martin Vasmer von
der Polizei aufgegriffen worden. Vasmer er-
zählt, dass er am Tag zuvor nach Ziebice ge-
kommen war, um sich auf die Suche nach
seinem Bruder zu machen,
der dort spurlos ver-
schwunden ist. Vasmers
Bruder war nach Polen ge-
reist, um vor Ort für eine
Filmdokumentation über den Serienmörder
Karl Denke zu recherchieren. Ziebice war
vor 1945 die deutsche Stadt Münsterberg, in
der Denke lebte. Bei der Suche nach seinem
Bruder wird Vasmer tiefer und tiefer in die
schockierenden Abgründe der Welt des Karl
Denke geführt. Aber wo ist sein Bruder? Was
ist in Ziebice geschehen? Die schreckliche

Wahrheit offenbart sich wenige Stunden spä-
ter auf dem Polizeirevier.

Der in Gießen geborene David von Basse-
witz fuhr nach Ziebice, um Fotos vom Tatort

zu machen. In bedrohlich an-
mutenden Illustrationen
stellt er mit Kreide- und
Kohlezeichnungen das Ge-
schehen nach. »Es muss alles

absolut realistisch sein, keine Stilisierung,
das darf es nicht bei diesem Thema, daher
waren für mich die Fotos vom Tatort auch
entscheidend«, sagt von Bassewitz.

Für Peer Meter ist es der dritte Teil seiner
Triologie um deutsche Serienmörder. »Mir
geht es nicht darum, einen blutrünstigen Co-
mic zu schaffen, für mich hat ein Comic

nichts mit Trivialität zu tun. Vielmehr wollte
ich zeigen, dass man auch in diesem Metier
absolut literarisch an Themen herangehen
kann. Vor allem poche ich auf die Gesell-
schaft und die enorme Mitschuld und Mit-
verantwortung, die diese trägt durch oft
ignorantesVerhalten in solchen Fällen«.

Fans von Meter und Bassewitz müssen sich
noch bis zum Frühjahr 2014 bis zum Erschei-
nen von »Vasmers Bruder« gedulden. Da ei-
nen solch grauenhafte Abgründe der
menschlichen Seele selbst auch irgendwann
ganz schön hinunterziehen, wird sich Meter
nun erst einmal wieder seinem Lieblingsgen-
re widmen, der Komödie, und auch hier wie-
der mit von Bassewitz zusammenarbeiten.
Man darf gespannt sein. Charlotte Wagner

David von Bassewitz, Peer Meter, Karina Fenner (Programmleiterin des LZG) und Krimifes-
tival-Organisator Uwe Lischper (von links) diskutieren in einer offenen Fragerunde nach der
Lesung. (Foto: caw)


